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166 26. Der Baiern Nachtuͤberfall .

dachte : „ Dieſe Degen muͤſſen das Leben verlieren . “ Da

der drei Koͤnige Maͤnner das Schiff ausgeladen hatten ,

und davon trugen , was ſie darauf hatten , ſchlug es Ha —

gen in Stuͤcke und warf es in die Flut . Darob wun —

derten ſich ſehr die kuͤhnen und guten Helden . „ Wozu

„ thut ihr das , Herr Bruder ? “ ſprach Dankwart , „ wie

„ ſollen wir uͤberkommen , ſo wir heim reiten von den Hu —

„ nen an den Rein ? “ Da ſagte ihm Hagen , daß das nicht

ſein koͤnnte , und der Held von Troneg ſprach : „ Ich thue

„ es in der Meinung , daß , wenn wir bei dieſer Reiſe einen

zagen haben , der uns in der Noth entrinnen will , er an00
„ dieſer Woge ſchmaͤhlichen Tod leiden muͤſſe . “ Sie hatten

einen bei ſich aus Burgundenland , der war ein handfeſter

Held , Volker genannt ; dieſer redete zierlich was er dachte ,

und was Hagen beging , daͤuchtete dem Fidler gut . Ihre

Roſſe waren bereitet , ihre Saumthiere wohl beladen ; ſie

hatten auf der Reiſe noch keinen großen Schaden genom —

ſie geſchmerzt haͤtte , außer des Koͤnigs Kapellan ,

E

men , der

der zu Fuße wieder nach dem Reine gehen mußte .
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Da ſie nun alle an das Ufer gekommen waren , fragte

der Koͤnig: „ Wer ſoll uns durch dies Land die rechten

„ Wege weiſen , daß wir nicht irre fahren ? “ Da ſprach

der ſtarke Volker : „ Das will ich allein wohl beſorgen . “

„ Nun hütet euch, “ ſprach Hagen , „ Ritter und Knechte !

„ es duͤnkt mich recht gut , Freunden zu folgen . Eine Nach —

„richt thu ich euch kund : wir kommen nimmer wieder in

„ der Burgunden Land . Das ſagten mir zwei Meerweiber

„ heute Morgen fruͤh , daß wir nicht wieder kämen . Nun

„rath ' ich , daß ihr euch waffnet , ihr Helden , und euch

„ wohl bewahrt , denn wir haben hier ſtarke Feinde und

ſreiſen mit gre Gefahr . Ich waͤhnte auf Luͤgen zu

„ ertappen die weiſen Meerweiber , indem ſie ſagten , daß

„ Keiner geſund wieder ins Land käme , als der Kapellan ,
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darum hatte ich ihn gern ertränkt . “ Da flogen dieſe

Maͤhren von Schar zu Schar , und Wn ſchnelle Hel —

den entfaͤrbten ſich vor Leid , da ſie den harten Tod auf

dieſer Hofreiſe beſorgen mußten

Zu Moͤringen waren ſie uͤbergekommen , wo Elſens

Fährmann das Leben genommen wurde . Da ſprach Hagen

abermals : „ Da ich Feinde auf der Straße bekommen habe, 639

„ werden wir ſicherlich angegriffen . Denn ich ſchlug den

„ Faͤhrmann heute Morgen tod , nun wißt ihr die Ge

„ſchichte . Drum greift bald zu , wenn etwa Gelfrat und

„ Elſe heut hier unſer Hofgeſinde angreifen , daß es ihnen

„ſchaͤdlich ergehe . Ich kenne ſie als k es wird nicht

„ unterbleiben ; laßt die Straße drum langſam gehen , da⸗

„ mit nlemand waͤhne , wir floͤhen auf den Wegen . “ „ Den

„ Rath will ich befolgen, “ ſprach Giſelher der Degen ,

„ aber wer ſoll das Heergeſinde durchs Land weiſen ? “

Man ſprach : „ Das thue Vo W, der kuͤhne Spielmann , e

dem Steige und Straßen hier wohl bekannt ſind . “ Ehe

man ' s noch begehrte , ſtand er ſchon gewafnet da Der

ſchnelle Fidler band den Helm auf , von herrlicher Farbe

war ſein Kampfgewand , er band an einen Schaft ein ro —

thes Zeichen ; ſeitdem kam er mit den Koͤnigen in ſchreck —

liche Noth. Nun war der Tod des Faͤhrmanns zu Gelfra —

ten gekommen mit gewiſſer Kunde , und auch der ſtarke

Elſe hatte es vernommen ; es war ihnen beiden leid , und 6400

ſie ſendeten nach ihren Helden , die alsbald bereit waren .

In kurzer Zeit , ſag ' ich euch , ſah man gegen die , welche

ogſche
den Schaden gethan hatten , in ſtarkem Kriegſchwarme ,

eine ungeheure Schar reilten ; es kamen Gelfraten wohl

ſiebenhundert zu Hilfe . Sie ritten ihren grimmen Fein⸗

den nach , geleitet von ihren Herren , denen nach den kuͤh⸗

nen Gaͤſten etwas luͤſtern war , und die ihren Zorn ahnden

wollten ; doch dadurch gingen noch mehr von den Freunden

der Herren zu Grunde . Hagen von Troneg hatte alles
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wohl angeordnet ; wie konnte auch ein Held ſeine Vee —
wandten beſſer huͤten ? Er hatte die Nachhut mit ſeinen

Mannen , ſo wie Dankwart ſein Bruder ; das war ſehr
welſlich gethan . Der Tag war fern verſtrichen , und ſie
fuͤrchteten fuͤr ihre Freunde Leid und Beſchwerde ; ſie ritten

deshalb mit Schilden an der Hand durch Baierland , und
baald drauf wurden die Helden wirklich angerannt . Zu bei —
den Seiten der Straße und hinten nach hoͤrten ſie Hufe
klappen , die Leute waren jach Da ſprach der kuͤhne
Dankwart ; „ Man will uns hier angretfen , nun bindet die

„ Helme auf , das duͤnkt mir raͤthlich gethan . “ Sie hielten
an auf ihrem Zuge , wie es nothwendig war , und ſahen
in der Finſterniß der lichten Schilde Schein . Da wollte

ſie Hagen nicht laͤnger ertragen : „ Wer jagt uns auf der
raße nach ? “ das mußte ihm Gelfrat ſagen . Da ſprach

karkgraf aus Baierland ; „ Wir ſuchen unſre Feinde
„ und ſind bis hieher nachgerannt Ich weiß nicht , wer
„ mir heute met Faͤhrmann tod ſchlug. Das war eln
„kecker Held ; es iſt mir leid genug . “ Da ſprach Hagen
v. Troneg : „ War der Faͤhrmann dein ? Er wollte uns
„ nicht fahren , und ich erſchlug den Recken ; es iſt wahr ,
„ das iſt meine Schuld , aber es zwang h die Noth ,
„ denn ich haͤtte von ſeinen Haͤnden beinahe den grimmen
„ Tod erlitten . Ich bot ihm zum 9obn Geld und Gewand ,
„ daß er uns u bͤerfä hre , hierher in dein Land ; daruͤber
„zuͤrnte er ſo 75 daß er mich hart mit einem ſtarken

ider ſchlug . Da ward ich grimmig , grif zu dem

„ Schwerte , und wehrte ihm ſeinen Zorn mit einer ſtarken
„ Wunde ; dadurch ging der Held verloren . Dafür geingDafür bring

„ ich euch Suͤhne , ſo wie 1 gut duͤnket . “ Da ging es
an ein Streiten , ſie waren en Sinnes . 1 10 K51R„ wohl, “ ſprach Gelfrat , a Gunther und ſein Heerge
„ ſinde hier vorbel ritt , daß 38— von Troneg uns Leid

ꝛthaͤte; des ſoll er nicht fuͤr des Faͤhrmanns
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„ Ende muß der Held hier Buͤrge ſein . “ Gelfrat und Ha⸗
8

gen neigten nun uͤber die Schilde zum Stiche die Spere ,

ſie waren auf einander gierig . ukwart ritten

a an einander und verſuchten wer ſie waͤren ;

9 nig geſtritten Wie konnten ſich Helden

0 Von einem ſtarken Stoße von Gelfrats Hand ward

de hne Hagen hinter das Roß geworfen , deſſen Bruſt —

ri zerſprang . Da ward das Streiten allgemein , und

von ihrem Geſinde erſchallte das Krachen der Schäfte . Da

erholte ſich auch Hagen dort wo er vom Stiche nieder aufs
Gras gekommen war , und ich glaube er war unſanften
Muthes wider Gelfraten . Wer ihnen die Roſſe hielt , iſt

mir unbekannt . Hagen und Gelfrat naͤmlich waren wieder

auf den Sand gekommen und liefen einander an ; ihre
Geſellen halfen dabei , und nun ging der Streit recht an .

Wie kraͤftig auch Hagen zu Gelfraten ſprang , der edle8

Markgraf hieb ihm doch ein
3*

s Stuͤck vom Schilde

ab , das Feuer herab ſtob ; davon waͤre beinahe geſtor
ben Koͤnig Gunthers Dienſtmaann . Da rufte er ſtraks

Dankwarten an : „ Hilf mir , lieber Bruder ! mich hat ein

„ Held mit ſeinen Haͤnden bezwungen , der micher nicht ge⸗
„ ſund davon laͤßt . “ Da ſprach Dankwart der Kuͤhne:
„ Da will ich Scheider ) ſein . “ Der Held ſprang dabei

naͤher und ſchlug ihm einen Schlag mit einer ſcharfen
Waffe , davon er tod da lag. Elſe wollte gern 38raͤchen , doch er und ſein Geſind — C — 8

0
8 2 5 2 2

dannen . Schon war ihm der Bruder erſchla

2 S 7
S =
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2 —2 D= Rward auch verwundet , und wohl
ben da zur Stund im grimmem Tode ; der Herr mußte
ſich nun fluͤchtig von Gunthers Mannen wenden . Da die

von Baterland aus dem Wege wichen , da hoͤrte man nach⸗

smann oder Schiedsrichtet ;
on neiden Ne

folgerichtiger gebildet als
ſo von ſchneiden Schnei
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hallen ſchreckliche Schlaͤge ; denn die von Troneg jagten

ihren Feinden nach , die es aber nicht entgalten , da ſie alle

zu ſchnell waren . Da ſprach bei ihrer Flucht Dankwart ,

der kuͤhne Degen : „ Wir wollen wieder bald umwenden

„ auf dieſen Wegen und jene reiten laſſen , ihrer ſind von

„ Blute naß . Gehen wir zu den Freunden ! ich rathe wahr —

lich das ! “ Da ſie wieder hinkamen , wo der Schade ge—

ſchehen war , ſprach Hagen von Troneg : „ Helden , ſeht

„ nun , wer uns fehle , oder wen wir hier in dieſem Streit

„ durch Gelfrats Zorn verloren haben . “ Ste hatten viere

verloren , die mußten ſie verſchmerzen , ſie waren wohl

gerochen , denn fuͤr ſie waren von Baierland wohl hundert

oder mehr erſchlagen ; denen von Troneg waren davon ihre

Schilde rruͤb und von Blute naß .

Zum Theil ſchien aus den Wolken des lichten Mondes

Schimmer , da ſprach Hagen abermals : „ Niemand erzaͤhle

„ meinen lieben Herren , was wir hier gethan haben , laßt

„ſie bis an den Morgen ohne Sorge ruhen . “ Da die ,

welche geſtritten hatten , zu den andern geſtoßen waren ,

waren ſie ſehr muͤde , und mancher fragte : „ Wie lange

„ ſollen wir reiten ? “ Da ſprach der kuͤhne Dankwart :

„ Wir koͤnnen hier nicht bleiben , ihr muͤßt alle reiten , bis

„ es Tag wird . “ Volker der ſchnelle , der das Geſinde in

Aufſicht hatte , ließ den Marſchall fragen : „ Wo ſollen wir

„ heute Nacht ſein , daß unſere Roſſe und auch meine lie⸗

„ ben Herren raſten koͤnnen ? “ Da ſprach der kuͤhne Dank —

wart : „ Ich kann ' s euch nicht ſagen ; wir koͤnnen nicht

ſruhen , ehe es beginnt zu tagen , und wo es dann ſein

mag , legen wir uns aufs Gras . “ Da ſie die Nachricht

örten , war es Etlichen ſehr leid . Sie blieben unentdeckt

in Betreff des heißen rothen Blutes , bis die Sonne ihren

lichten Schein dem Morgen uͤber die Berge bot ; da ſah

es der Koͤnig , daß ſie geſtritten hatten , und zornig ſprach

der Held : „ Wie nun , Freund Hagen ? ihr , glaub ' ich , ver⸗
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ten „ gaß ' t es , daß ich bei euch wäre , da euch die Panzerringe

lle „ von dem Blute naß wurden . Wer hat das gethan ? “

rt, Jener ſprach : „ Das that Elſe , der hat uns die Nacht

ben „angegriffen . Seines Faͤhrmanns wegen wurden wir an —

on „ gerannt ; da ſchlug Gelfraten meines Bruders Hand

hr⸗ „ worauf Elſe uns entrann , wozu ihn große Noth zwang ,

ge⸗ „ denn ihrer hundert und unſer vier blieben dabei im 652

ht „ Streite tod . “ Wir koͤnnen euch nicht Beſcheid geben ,

eit wo ſie ſich niederlegten . Die Landleute hoͤrten nun , daß

ere der edeln Ute Soͤhne an den Hof reiſten , und dieſe wur —⸗

hl den zu Paſſau wohl empfangen . Der edeln Koͤnige Oheime

ert dem Biſchof Pilgerin , ward wohl zu Muthe , da ſeine

re Neffen mit ſo viel Recken ins Land kamen , und es ward

ihnen bekannt , daß er ihnen gewogen ſei , auch wurden ſie

es wohl empfangen von Freunden auf den Wegen . Zu Paſ - 6530

le ſau konnte man ſie nicht aufnehmen , ſie mußten uͤber das

ßt Waſſer auf das Feld , wo Huͤtten und reiche Gezelte auf —

e , geſpannt wurden . Sie mußten einen Tag und eine volle

n , Nacht da bleiben , und wie ſchoͤn pflegte man ihrer ! Dar —

ge nach eilten ſie in Ruͤdegers Land , dem es alsbald bekannt

t : wurde . Da die Wegemuͤden Ruhe da nahmen , und dem

is Land naͤher kamen , fanden ſie auf der Mark einen Mann

in ſchlafen , dem Hagen von Troneg eine ſtarke Waffe abnahm . 654.

oir Eckewart “ ) hieß derſelbe gute Ritter . Er ward traurig , daß
ie⸗ er die Waffe durch der Helden Fahrt verlor ; Ruͤdegers Mark

nk⸗ fanden ſie uͤbel verwahrt . „ O weh mir dieſer 3cht ſprach da Eckewart , „ mich reuet ſehr der Burgunde

ein „ Fahrt ; ſeit ich Siegfrieden verloren , war meine Aur
cht „ zergangen . O weh , Herr Ruͤdeger ! wie habe ich wider

ckt „ dich gethan ? “ Da hoͤrte Hagen der edeln Recken Noth , 655

en und gab ihm wieder ſeine Waffe , und noch ſechs rothe

ſah Spangen , ſagend : „ Die 18 Held , zur 8 . daß

ach du mein Freund ſeiſt . Du biſt ein kuͤhner Degen, da

er⸗ ) ſiehe oben 5145
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„ du auf der Mark ganz allein biſt . !“ „ Gott lohn ' euch

fuür eure Spangen, “ ſprach da Eckewart , „ doch reut mich

„ ſehr eure Fahrt zu den Hunen . Ihr erſchlugt Siegfrie —

„ den , man iſt euch hier gehaͤſſig , und ich rathe euch mit

„ Treue , daß ihr euch wohl behuͤtet . “ „ Nun muͤſſe uns

„ Gott behuͤten ! “ “ ſprach da Hagen , „ dieſe Degen , die

„ Koͤnige und ihre Mannen , haben keine andere Sorge ,

„ als wo wir in dieſem Lande heute Nachtherberge haben

„ Die Roſſe ſind uns auf den fernen Wegen ermattet und

ie Speiſe verdorben ; wir finden nirgends etwas feil ,

„ uns thut ein Wirth Noth , der uns heute Nacht aus

„ Milde ſein Brod gaͤbe. “ Da ſprach abermals Eckewart :

„ Ich zeige euch einen Wirth , daß ihr ſelten in irgeud

„ einem Lande ſo wohl empfangen ſein ſollt , als euch hier

„ geſchehn mag , wenn ihr ſchnellen Degen Ruͤdegern beſu —

„ chen wollt . Er wohnt an der Straße undiſt der beſte

S

o57„ Wirth , der je in einem Hauſe war ; ſein Herz gebiert

„ Tugenden , wie der ſuͤße Mai das Gras mit Blumen

„ ſchmuͤckt , und wenn er Helden dienen kann , iſt er froͤh—

„lich gemuth . “ Da ſprach Koͤnig Gunther ; „ Wollt ihr

„ mein Bote ſein und fragen , ob mein lieber Freund Ru —ͤ

„ deger mir zu Liebe meine Verwandten und Mannen be⸗

„ halten wolle, ſo will ich euch immer dienen , wie ich aufs

„ beſte 33 „ Der Bote bin ich gerne, “ ſprach da Ecke —

wart , trat alsbald mit gutem Willen die Reiſe an und

ſagte Ruͤdegern , was er vernommen hatte , dem in langer

Zeit nicht eine liebere Botſchaft war . Zu Bech⸗

lern hatte man den Degen herbeiellen ſehen und Ruͤdeger

hatte ihn erkannt . Er ſprach : A m Wege dorther

„ jagt Eckewart , Chriemhildens
—93——

Er glaubte ,
6

Feinde ihm etwas gethan haͤtten , und ging vor

die Pforte , wo er den Boten der ſich das Schwert

abguͤrtete und von der Hand legte . Er ſprach zu dem De

gen : „ Was habt ihr vernommen , daß ihr ſo ſehr jagt ?
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„ Hat uns Jemand etwas genommen ? “ „ Uns hat Nie

„ mand geſchadet, “ ſprach Eckewart alsbald , „ mich haben é

„drei Krieger her zu euch geſandt , Gunther von Burgun

„ den , Giſelher und Gernot , und jeglicher der Recken ent —

„bietet euch ſeinen Gruß . Daſſelbe thut Herr Hagen und

„ Volker mit Treue , und ich kann euch ſagen , daß er

„ des Koͤnigs Marſchall Dankwart 45 daß den guten

Dese eure Herberge Noth thut . “ achendem Mundeeit l
ſprach Rüdeger : „ Wohl mir ob der Rüchhricht , daß die

„ hehren Koͤnige derberge begehren ; die wird ihnen

„nicht verſagt , und kommen ſie in mein Haus , ſo bin ich

vihnen mit Dienſte bereit . “ „ Dankwart der Marſchall

„laͤßt euch wiſſen , wen ihr noch heute zur Herberge be—

„ kommt : ſechszig ſchnelle Recken , tauſend gute Ritter

„ und neuntauſend Knechte . “ Da ward Ruͤdeger froͤh

lich gemuth und ſprach : „ Wohl mir ob der Nachrlcht ,

„ daß in mein Haus die edeln hehren Koͤnige kommen ,

„ denen ich noch ſelten gedient habe ; rettet ihnen entge —

„»gen meine Verwandte und Mannen ! “ Da entſtand

großer Zudrang , indem Ritter und Knecht zu ihren Rof —

ſen eilten ; der Wirh gebot ſeinen Amtleuten , und ſie

bereiteten alles deſto beſſer . Noch wußte Frau Gote —

linde nichts , die ruhig auf ihrem Zimmer ſaß . Da ging
der Markgraf zu den Frauen , ſeinem Weibe und ſeiner

Tochter , und ſagte ihnen alsbald die liebe Nachr

er vernommen hatte , daß ihrer Gebieterin Bruͤder ins

Haus kommen wuͤrden . „ Meine liebe Traute, “ ſprach

Ruͤdeger , „ empfangt die edeln hehren Koͤnige wohl , wenn

»ſie mit ihrem Geſinde vor euch zu Hofe gehen , grußt

Hauch ſchoͤn Hagen , Gunthers Dienſtmann . Mit ihnen
o » kommt auch einer , der Dankwart heißt , und ein anderer

2Volker , an Kriegzucht wohl bewaͤhrt . Dieſe ſechſe kuͤßt ,
» ihr und meine Tochter , und ſeid auch gegen die andern

Degen guͤtig . “ Das gelobten die Frauen und waren

660⁰
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dazu bereit ; ſie ſuchten aus den Kiſten allerhand Kleide

worin ſie den Recken entgegen gehen wollten , und ſchoͤne

Weiber waren jetzt ſehr geſchaͤftig . Man fand der Frauen

Farbe ſehr wenig da gefaͤlſcht ; ſie trugen auf ihrem Haupte

von Golde leuchtende Baͤnder , das waren relche Huͤte ,

damit ihnen der Wind nicht ihr ſchoͤnes Haar zerzauſe ,

das iſt wahrlich wahr .

27 . Freundliche Aufnahme in Oſtreich .

In ſolcher Geſchaͤftigkeit wollen wir die Frauen laſſen

Inzwiſchen jagten Ruͤdegers Freunde uͤber das Feld den

Gaͤſten entgegen , welche in des Markgrafen Land wohl

empfangen wurden . Da ſie der Markgraf der ſchnelle Ruͤ⸗

deger zu ſich kommen ſah , ſprach er froͤhlich : „ Seid will

„ kommen , ihr Herren , und auch eure Mannen , hier in

„ meinem Lande ! wie gern ſehe ich euch ! Da dankten ihm

die Recken mit Treue ohne Haß . Er zeigte ihnen , daß er

ihnen gewogen waͤre ; beſonders gruͤßte er Hagen , den er

ſchon fruͤher kannte , eben ſo Volkern , den Held von Bur —

gundenland , desgleichen auch Dankwarten . Da ſprach die—⸗

ſer kuͤhne Degen : „ Da ihr uns wollt beherbergen , wer

„ ſoll uns denn unſer Heergeſinde pflegen , das wir mitge —

„ bracht haben ? “ Da ſprach der Markgraf : „ Ihr und euer

„ Geſinde ſollt eine gute Nacht baben; was ihr in das

„ Land mit euch gefuͤhrt habt , Roß , Silber und Gewand ,

„ dem verſchaffe ich ſolche 8 daß nicht ſoviel davon

„ verloren geht , was euch Schaden von einem halben Sporn

„ bringe . Spannt auf , ihr Knechte , die Hütten auf dem

„ Feld ! was ihr hier verliert , will ich erſetzen ; ziehet die

„ Zaͤume ab und laßt die Roſſe gehen . “ Das hatte ihnen

ſelten zuvor ein Wirth gethan , und es freuten ſich des die

Gaͤſte . Da alles bereit war , ritten die Herren von dan⸗

nen , und die Knechte lagerten ſich ins Gras und hatten

gute Gemaͤchlichkeit ; ich glaube , es geſchah ihnen auf der

ganzen Reiſe nicht ſo wohl . Nun war auch die Mark —


	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174

